
 

 

 

 

 

 

 

         Kitzingen, 10.02.2026 
 
 

Haushaltverabschiedung / Haushaltsrede 2026 Pro Kitzingen 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Güntner, 
sehr geehrte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Stadt Kitzingen 
sehr geehrte Kollegen und Kolleginnen des Stadtrats, 
verehrte Mitbürger und Mitbürgerinnen von Kitzingen 
sowie Vertreter der Kitzinger Presse, 
 
der Haushalt der Stadt Kitzingen, den wir heute beraten, ist kein Haushalt der 
Gestaltung, sondern ein Haushalt der Bewährung.  
Die finanziellen Spielräume sind eng, die Risiken hoch – und die kommenden Jahre 
werden für unsere Stadt alles andere als einfach. Umso mehr kommt es jetzt auf 
Ehrlichkeit, Prioritätensetzung und politischen Mut an. 
 
Besonders deutlich wird das am Haus der Jugend. Was dort passiert ist, war ein 
finanzielles Desaster. Kostenexplosionen, mangelhafte Kontrolle und fehlende 
Transparenz haben der Stadt massiv geschadet – finanziell und politisch.  
Das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger wurde erschüttert. Klar muss sein: 
Ein solcher Vorgang darf sich in Kitzingen niemals wiederholen. Dies muss ein 
Einzelfall bleiben. 
Daraus folgt zwingend: ständige Kostenkontrollen, realistische Planungen und 
frühzeitige politische Einbindung. Einfach mal ehrlich sein. Alles andere wäre 
verantwortungslos. 
Wir erleben immer wieder, dass Risiken kleingeredet, Probleme vertagt und 
Verantwortung verwässert werden. Das ist kein nachhaltiger Umgang mit 
Steuergeldern. 
 
Kitzingen lebt – historisch und wirtschaftlich – von Tourismus und Kultur. 
Die Lage am Main, der Wein, die Altstadt, unsere Veranstaltungen: 
Das ist kein Beiwerk, sondern Teil unserer wirtschaftlichen Identität. 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
Jeder Euro, den wir sinnvoll in Kultur, Veranstaltungen und touristische Infrastruktur 
investieren, kommt mehrfach zurück – in Kaufkraft, Übernachtungen, Gastronomie 
und Image. Wir von PRO KT haben uns immer damit befasst und dies auch 
entsprechend unterstützt, über das Maß hinaus! Herzensangelegenheit! 
Doch Attraktivität endet nicht bei Veranstaltungen. 
 
Sauberkeit ist die Visitenkarte einer Stadt. Das ist kein Luxus – das muss Standard 
sein! 
 
Wer heute durch Teile unserer Innenstadt geht, ob entlang des Mains oder durch 
öffentliche Anlagen, sieht leider nicht überall eine Stadt, die stolz auf sich sein kann, 
sondern teilweise katastrophale Vermüllung. (Wir von PRO KT haben erst vor 2 
Tagen versucht, die Straßen zu säubern und z.B. den Dreck anderer entsorgt) 
Eine ungepflegte Stadt schreckt Besucher ab, frustriert Bürgerinnen und Bürger und 
ist Gift für Investitionsentscheidungen. 
Wenn wir ernsthaft wollen, dass Menschen hierbleiben, hierherziehen oder 
investieren, dann müssen Ordnung, Sauberkeit und Pflege selbstverständlich sein. 
Wir dürfen uns hier nicht kaputtsparen. 
Sparen müssen wir dort, wo Mittel ineffizient eingesetzt werden. 
 
Das betrifft vor allem schlecht geplante Projekte, Kostensteigerungen ohne 
Gegensteuerung, Doppelstrukturen oder fehlende Prioritätensetzung. 
Jeder Euro, der durch mangelnde Kontrolle verloren geht, fehlt an anderer Stelle – 
und untergräbt das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger. 
 
Entscheidend ist daher nicht die Frage, ob wir sparen, sondern wie wir sparen. 
Verantwortungsvolles Sparen bedeutet: 
 

• klare Prioritäten 
• transparente Kostenkontrolle 
• Konzentration auf Pflichtaufgaben 
• und Investitionen dort, wo sie sich langfristig rechnen. 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Kommune, die nur kürzt, ohne zu gestalten, verwaltet den Mangel. Eine 
Kommune, die klug spart und gezielt investiert, schafft sich Zukunftsspielräume. 
 
Die nächsten Jahre werden von steigenden Pflichtausgaben, sinkenden Spielräumen 
und wachsenden Anforderungen geprägt sein.  
 
Die Pflichtaufgaben der Stadt Kitzingen müssen uneingeschränkt gewährleistet 
bleiben: Schulen und Kindertagesstätten, Brandschutz und Feuerwehr, Sicherheit 
und Ordnung, Abwasser- und Müllentsorgung, Straßenunterhalt, Straßensanierung 
und eine leistungsfähige Verwaltung. 
 
Diese Aufgaben sind nicht verhandelbar. Sie sind das Fundament des kommunalen 
Zusammenlebens. Wer hier spart, spart sich im Zweifel in die Zukunftslosigkeit. 
 
Für uns PRO- KITZINGER wird eines völlig verkannt: 
Kitzingen hat kein reines Ausgaben Problem – Kitzingen wird in Zukunft ein 
Einnahmen Problem haben. 
Und dieses Problem lässt sich nicht lösen, indem man Investoren und Investitionen 
blockiert oder gar verhindert. 
Gewerbeansiedlungen, Investoren und Baugebiete sind keine Bedrohung, sondern 
Chancen. Chancen auf Arbeitsplätze, Gewerbesteuer und Zukunftsfähigkeit. 
Wer jede Entwicklung zerredet, verzögert oder gar stoppt, nimmt bewusst in Kauf, 
dass die finanzielle Lage weiter eskaliert. 
 
Verantwortungsvolle Haushaltspolitik bedeutet deshalb: 
Sparen bei Ineffizienz und Fehlplanung – investieren dort, wo Wachstum, Stabilität 
und langfristige Einnahmen entstehen. 
Nur so lässt sich der Haushalt nachhaltig konsolidieren, ohne die Zukunft der Stadt 
zu gefährden. 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Entscheidung fiel uns sehr schwer, jedoch aus „Bauchschmerzen“ wurde ein 
akutes „Magengeschwür“, wenn man den Haushalt und die Finanzplanung 2026-
2029 betrachtet. 
Deshalb stimmen wir von PRO KT dem Haushalt und Stellenplan mit Finanzplanung 
2026 NICHT zu! 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. Es gilt das gesprochene Wort! 
 
Mit PRO KT Grüßen 
 
Walter Vierrether – Referent für Kultur und Tourismus 
Dirk Wittmann 
PRO KT Stadtratsgruppe 


